


















 

 

     

                          

  

   

       

  

   

   

  

    

  

  

 

  

 

     

    

 

  

 

    

  

   

  

  

   

 

 

  

  

 

  

 

 

    

     

 

 

  

 

    

   

  

 

 

    

  

    

   

  

       

 

    

   

  

    

 

 

 

   

    

  

    

   

    

 

   

 

 

   

 

    

   

 

   

 

    

   

     

   

 

  

      

 

 

   

  

 

   

   

  

    

 

      

   

       

    

   

    

      

  

    

   

    

 

 

     

     

    

Vieh und Fleisch Agrarmärkte 2014 

Hauptgeschäftsfeld sind die Schweineschlachtungen, 

wo im Geschäftsjahr 2012/13 an 15 Standorten rund 

21,2 Mio. Schweine geschlachtet und zerlegt wurden, 

davon ca. 14,8 Mio. in Dänemark. Etwa 90 % der in 

Dänemark erzeugten Schweine werden von Danish 

Crown geschlachtet. Der Rinderbereich ist bei den dä

nischen Schlachtungen nicht so stark ausgeprägt. Im 

Geschäftsjahr 2012/13 wurden an acht Standorten (da

von einer in Deutschland) etwa 600.000 Rinder ge

schlachtet, davon rund 64 % in Dänemark. Im Jahr 

2011 übernahm Danish Crown D&S in Es

sen/Oldenburg, das viertgrößte Unternehmen bei den 

Schweineschlachtungen in Deutschland, um sich so 

auf dem deutschen Markt zu etablieren. Die Anzahl der 

Schlachtungen konnte jedoch nicht gehalten werden 

und war 2013 im 2. Jahr in Folge rückläufig (-2,5 %). 

Danish Crown exportiert über 90 % des Schweineflei

sches sowie der Fleischerzeugnisse. Hauptabsatzmärk

te sind die EU-Länder, allen voran Deutschland und 

Großbritannien sowie Japan, Russland und die USA. 

Den größten Teil des Exports machen gekühlte oder 

tiefgefrorene Teilstücke aus. Danish Crown ist damit 

nach eigenen Angaben der weltweit größte Schwei

nefleischexporteur. Im Rinderbereich beträgt der Ex

portanteil ca. 50 %. 

VION N.V. - Die VION N.V. mit Sitz im niederländi

schen Eindhoven gehört zu den größten Nahrungsmit

telkonzernen weltweit. Als Holding für die vielen Toch

terfirmen mit weltweit verteilten Standorten ging sie 

ursprünglich aus dem niederländischen Bauernverband 

ZLTO mit rund 18.000 Landwirten hervor, die auch heu

te noch Anteilseigner sind. 

Im Jahr 2013 wurde in dem Geschäftsfeld Food 

(Schlachtung und Verarbeitung und Konfektionierung 

von Schweine-, Rind-, Lamm- und Geflügelfleisch) von 

durchschnittlich 12.500 Mitarbeitern rund 7,0 Mrd. € 

Umsatz und 106 Mio. €. Gewinn erzielt. 2013 wurde 

die Ingredientssparte (Verarbeitung von 

Schlachtnebenprodukten zu Nahrungs- und Futtermit

teln, Pharmaprodukten und Bioenergie) an Darling In

ternational verkauft, 2014 wurde die Conveniencespar

te an ein Konsortium von Paragon, Abraham und Bar

fuß veräußert. Außerdem wurde die Aufteilung in Busi

ness Unit Süd und Nord in Deutschland aufgehoben 

und stattdessen nach den Produktgruppen Schwein 

und Rind unterteilt. Mit diesen Umstrukturierungen 

zieht die VION N.V. ihre Konsequenzen aus den finan

ziellen Verlusten in 2012. 

Tönnies - Die Tönnies-Gruppe mit ihren Standorten in 

Rheda-Wiedenbrück, Weißenfels und Sögel sowie ei

nem Schlachtbetrieb in Dänemark hat 2012 und 2013 

15 Mio. Schweine geschlachtet und zerlegt. Damit ist 

Tönnies bei den Schweineschlachtungen in Deutsch

land Marktführer mit einem Anteil von 25,5 % an den 

Schlachtungen. In Folge der Umstellung auf die FOM III 

– Klassifizierung Ende 2013 wurde Anfang 2014 auch 

die eigene Eberabrechnungsmaske angepasst. Die 

Schlachtung von Ebern spielt im Hause Tönnies keine 

unbedeutende Rolle. Mit einer Kapazität von 3,5 Mio. 

Eberschlachtungen im Jahr ist man allen Wettbewer

bern voraus. 

Nach Firmenangaben liegt für Fleisch der Exportanteil 

bei 50 %, dennoch dürfte der deutsche LEH, an den v. 

a. SB-verpacktes Fleisch abgesetzt wird, wichtigster 

Abnehmer sein. Mit rund 8.000 Mitarbeitern wurden 

2013 5,6 Mrd. € Umsatz erwirtschaftet. Die Übernah

me von Tummel in Schöppingen wurde 2011 von Sei

ten des Kartellamtes untersagt. Tummel, 2013 die 

Nummer 8 unter den deutschen Schweineschlachtern, 

ist im Hälftengeschäft aktiv und zerlegt zudem Altsau

en für andere Unternehmen. Durch eine Übernahme 

würde die marktbeherrschende Stellung von Tönnies 

weiter ausgebaut werden. Rinder schlachten die Un

ternehmen in Beckum (NRW) und Wilhelmshaven (NI). 

Seit Mitte 2011 hat Tönnies die Rinderschlachtung in 

Kempten übernommen und verstärkt damit den Wett

bewerb am Rindfleischmarkt in Süddeutschland. So

wohl in Wilhelmshaven als auch in Kempten expandiert 

die Schlachtung. 

2012 erwarb Tönnies die Mehrheit an dem Berliner 

Heparin-Spezialisten Pharma Action GmbH. Für Mitte 

2014 war der Produktionsstart geplant. Der Grundstoff 

zur Heparin-Herstellung wird aus dem Darmschleim der 

Tiere gewonnen. Die Heparin Produktion wird vom 

Bauern bis zum Endprodukt rückverfolgbar sein, was ab 

2013 in der EU vorgeschrieben ist. Tönnies ist zudem 

an der ‛zur Mühlen Gruppe‚ (Wurstherstellung) betei

ligt. 

Westfleisch - Auch das genossenschaftliche Schlacht-

unternehmen Westfleisch baut seine Marktstellung in 

Deutschland und Europa weiter aus. Durch die Über

nahme von Barfuss im Jahr 2004 wurden die Kapazitä

ten verdoppelt. Gleichermaßen stark vertreten ist die 

Westfleisch bei den Schweine- und Rinderschlachtun

gen. Ihre Stärken liegen im hohen Zerlegeanteil für den 

SB-Bereich sowie in einem für die Branche überdurch

schnittlichen Engagement auf verschiedenen Dritt

landmärkten, das bei 41 % liegt. Im Jahr 2013 wurden 

mit 1.800 Mitarbeitern rund 2,5 Mrd. € Umsatz erwirt

schaftet. Der Jahresüberschuss lag bei 6,3 Mio. €. Es 

wurden mit 7,4 Mio. Schweinen 1,2 % mehr Tiere ge

schlachtet. Bei den Rindern waren die Schlachtzahlen 

mit 373.000 Stück (inkl. Kälber) rückläufig (-0,8 %). 

Westfleisch nimmt sowohl bei den Schweine-, als auch 

bei den Rinderschlachtungen Rang 3 in Deutschland 

ein. Besonders intensiv nimmt sich die Westfleisch der 

Themen Qualitätsstandards und Nachhaltigkeit an. 

Müller-Gruppe - Neben den Branchengrößen haben 

einige mittelständische Unternehmen ihre Schlacht-

und Zerlegekapazitäten ausgedehnt. In Süddeutschland 

trifft dies im Besonderen für Müller-Fleisch zu. 2013 

hatte die Müller Gruppe einen Marktanteil von 2,8 % 

im Schweinefleischsektor und 12 % bei den Rinder
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Agrarmärkte 2014 

schlachtungen. Insgesamt landet das Unternehmen auf 

dem 9. Rang der Schlachtunternehmen in Deutschland. 

Die Schweineschlachtungen konnten im vergangenen 

Jahr erneut gesteigert werden. Allerdings fiel der An

stieg mit 0,6 % auf 1,63 Mio. Stück im Vergleich zu 

2012 verhalten aus. Bereits 2011 konnte die Zahl der 

Schweineschlachtungen durch den Umbau des Ulmer 

Standorts verdoppelt werden. Am Standort Birkenfeld 

wurde in die Zerlegung und SB-Fleisch-Produktion in

vestiert. Um in Bayern neue Märkte zu erschließen be

stand seit Juli 2007 eine Beteiligung am Schlachthof in 

Bayreuth, seit 2010 ist die Müller-Gruppe dort Mehr

heitseigner. Im Geschäftsjahr 2011/2012 wurde mit 

1.400 Mitarbeitern ein Umsatz von 852 Mio. € 

(+18,8 % gg. 2010/11) erwirtschaftet. Bei den Schwei

neschlachtungen rangiert Müller-Fleisch im deutschen 

Vergleich auf Rang 6, bei den Rinderschlachtungen auf 

Rang 4. Durch die Betriebsausrichtung zu zerlegter Wa

re, SB-verpacktem Fleisch und weiterveredelten Con

venience-Produkten für den deutschen LEH ist der Ex

portanteil mit 25 % im Branchenvergleich unterdurch

schnittlich. 

Die Produktion von Mastgeflügel läuft überwiegend in 

völlig anderen Bahnen. Große integrierte Unternehmen 

bieten den Mästern Verträge, in denen die Abnahme 

der Schlachttiere garantiert wird. Gleichzeitig bestehen 

Vorgaben zum Küken- und Futtermittelbezug sowie zu 

den Produktions- und Haltungsbedingungen. Die Bin

dung an den Schlachtbetrieb ist damit um ein Vielfa

ches höher als bei der Rotfleischproduktion. Das be

deutendste Unternehmen in der Geflügelfleischbranche 

ist die PHW-Gruppe. In größerem Abstand folgen die 

Rothkötter- und die Sprehe-Gruppe. 

Ausblick - Der Konzentrationsprozess in der europäi

schen Schlachtbranche wird sich weiter fortsetzen. Die 

Schlachtbranche betrachtet den sogenannten Verede

lungssektor (Weiterverarbeitung innerhalb des Unter

nehmens) weiterhin als größtes strategisches Wachs

tumsgebiet. Dagegen wird die Möglichkeit von Ertrags

verbesserungen im Schlachtsektor wegen des interna

tionalen Wettbewerbsdrucks als relativ begrenzt einge

schätzt. Vielmehr gilt es durch eine möglichst optimale 

Auslastung der vorhandenen Infrastruktur, von der 

Schlachtung bis zur Weiterverarbeitung, einerseits 

Stückkosten zu senken, gleichzeitig aber ein möglichst 

breit gefächertes, hygienisch einwandfreies Angebot 

Vieh und Fleisch 

von Schlachtkörperhälften über Teilstücke und SB-

Verpackungen bis hin zu Halbfertig- und Fertigproduk

ten zu produzieren. Außerdem sollten nach Möglichkeit 

auch die Schlachtnebenprodukte gut verwertet werden 

können, um dem Ziel der Kostenführerschaft näher zu 

kommen. Die globale Wettbewerbssituation hat sich 

vor dem Hintergrund der zunehmenden Internationali

sierung in der Fleischbranche verschärft. Große, inter

national agierende Konzerne bestimmen den deut

schen Rotfleischmarkt mit. Nur die Großen in der Bran

che, die ihre Produktion konsequent auf Effizienz und 

Kostenminimierung ausgerichtet haben, können die 

von den großen Ketten im Lebensmitteleinzelhandel 

benötigten Mengen überhaupt liefern. 

Häufig wird erwartet, dass sich die Preissituation für 

die Schlachtvieherzeuger grundlegend verbessert, 

wenn die erzeugungsnahen Vermarktungsstrukturen 

sich in ähnliche Größenordnungen entwickeln, wie ihre 

großen Abnehmer im Lebensmitteleinzelhandel. Für ei

ne solche Besserung sind jedoch bisher keine Anzei

chen erkennbar. Denn selbst wenn sich die Position 

der Fleischunternehmen gegenüber ihren Abnehmern 

verbessert, ist damit nicht automatisch eine Verbesse

rung der Situation für die Schlachtvieherzeuger verbun

den. Dennoch werden die Schlachtviehvermarktungs

einrichtungen nicht umhin kommen, die Strukturen an 

die Abnehmerseite anzupassen um auf diese Weise 

Kosten einzusparen und wettbewerbsfähiger zu wer

den. Ob eine Verbesserung eintritt oder nicht, hängt 

zudem auch davon ab, ob die Schlachtbetriebe beim 

Einkauf tatsächlich untereinander im Wettbewerb ste

hen. Letzten Endes ist dafür auch die Angebotsent

wicklung von ganz entscheidender Bedeutung. Für 

Süddeutschland kam es durch die Übernahme der Süd

fleisch durch VION zu einer gravierenden Verengung 

der Abnehmerseite, die durch den Markteintritt von 

Tönnies in Kempten und das Wachstum der Müller-

Gruppe entschärft wird. Die Landwirtschaft als Produ

zent der Schlachttiere wird sich künftig bei der Ver

marktung auf wachsende Schlachtunternehmen mit 

europäischer oder sogar internationaler Ausrichtung 

einstellen müssen, welche die Fleischvermarktung zu

nehmend über SB-verpackte Ware tätigen. Allerdings 

gerät damit die Preisgestaltung verstärkt in den Wir

kungsbereich der Schlachtunternehmen und Discoun

ter. 
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